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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 8 . Juli 1902 gnädigst geruht , dem Finanzassessor
Leo Zeis er in Karlsruhe den Rang als Hauptamts -
Verwalter zu verleihen ,

die Finanzpraktikanten
Anton B l au von Walldürn ,
Wilhelm Schulz von Einbach,
Heinrich Stichs von Eppingen und
Edmund Schmitt von Winzenhofen unter Ver¬

leihung des Titels Finanzassessor zu zweiten Beamten der
Bezirksfinanzverwaltung mit Hauptamtskontroleursrang
Zu ernennen .

Durch Entschließung Grbßh . Finanzministeriums vom
11 . Juli 1902 wurde Finanzassessor Heinrich Stichs
dem Hauptzollamt Mannheim als Hauptamtskontroleur
zugetheilt .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 8 . Juli l .I . gnädigst geruht , das Mitglied der
Großh . Generaldirektion der Staatseisenbahnen Regie¬
rungsrath Reinhold Gaitzsch unter Belastung von Sitz
und Stimme im Kollegium nach Mannheim zu versetzen
und ihm die Wahrnehmung des Dienstes des Betriebs -
infpektors daselbst endgiltig zu übertragen ,

den Bahnbauinspektor , Baurath Otto S tr au b bei der
Großh . Generaldirektion unter Belastung des Titels Bau¬
rath , und !

den Betriebsinspektor , Regierungsrath August Hart -
selber in Lauda unter Belastung des Titels Regierungs¬
rath , letzteren unter Versetzung nach Karlsruhe ,

zu Kollegialmitgliedern der Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen zu ernennen , ferner

dem Centrälinspektor , Betriebsinspektor Emil Prall
in Lauda die etatmäßige Amtsstelle des Betriebsinspektors
daselbst zu übertragen .

Nach Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 8 . Juli d . I . wurde Revident Karl Kiefer beim
Verwaltungshof zum Revisor daselbst ernannt .

Durch Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 14. Juli d . I . wurde Revident Ludwig Waag beim
-Großh . Statistischen Landesamt zum Revisor bei dieser
Behörde ernannt .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬

richts hat unterm 14. Juli 1902 den Registraturassistenten
.Hermann B 0 ppre beim Landgericht Konstanz zum Ge¬

richtsschreiber beim Amtsgericht Karlsruhe , und den
Sekretariatsassistenten Emil Winterhalter bei der

Staatsanwaltschaft Konstanz zum Registraturassistenten
beim Landgericht daselbst ernannt .

Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom
10 . Juli d . I . wurden die Finanzassistenten Kckkl Hoch
beim Finanzamt Bruchsal , Eugen Mayer beim Finanz¬
amt Emmendingen , Rudolf Schenkel beim Finanzamt
Offenburg und Johann Wohlfart beim Finanzamt
Mosbach als Buchhalter etatmäßig angestellt .

Mcht-Nmtlichrr Theil.
V Der Reichshaushalt für 1903 .

Es ist selbstverständlich, daß , obschon voraussichtlich
-auch für das Etatsjahr 1903 die Finanzlage im Reiche
durchaus nicht rosig sein wird , trotzdem im Reichs -
haushaltsetat für dasselbe Jahr diejenigen
Ausgabeposten Erhöhungen erfahren werden , deren Natur
eine solche Steigerung bedingt . Dazu gehört in erster
Reihe der Zuschuß für die Jnvaliditäts - und
Altersversicherung , der schon fest dem Beginn
der neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts beständig
angewachsen ist. Die Vermehrung der Invalidenrenten ,
die man in den letzten Jahren und namentlich nach dem
Inkrafttreten des neuen Jnvaliditätsversicherungsgesetzes
zu beobachten Gelegenheit hatte , wird noch verschiedene
Jahre anhalten und in dieser Zeit von Jahr zu Jahr
eine Erhöhung des Reichszuschusses von 3 bis 4 Millionen
Mark zur Folge haben . Mit dieser Thatsache wird man
sich in den verschiedenen Reichshaushaltsetats schon ab -
finden müssen. Es gehört ferner zu dieser Kategorie bei
der Steigerung der Schuldenlast der Verzinsungs -
Po st e n u . a. m . Sodann werden im Etat alle diejenigen

"Positionen erscheinen müssen, welche Konsequenzen früher

gefaßter Beschlüße darstelleu . Hierzu werden hauptsäch¬
lich die Ausgaben für den Bau neuer Kriegs¬
schiffe und deren Armirung zu zählen sein , deren Be¬
grenzung ja durch das Flottengesetz gegeben ist. Neben
den Marineausgaben gibt es von dieser Art auch noch
andere Positionen . Wir erinnern nur an die Ausgabe
für die Maschinengewehrabth eilungen im
Heeresetat Zweimal sind bereits in den Etats Forde¬
rungen für die Abtheilungen erschienen, die letzteren sind
aber noch nicht in der ganzen Armee zur Einführung ge¬
langt . Voraussichtlich wird im demnächstigen Etat die
letzte Rate auf diesem Gebiete gefordert werden . Schließ¬
lich werden im nächstjährigen Etat alle diejenigen Sum¬
men erscheinen , deren Einstellung bereits im Reichstage
von den Regierungsvertretern angekündigt sind . Dazu
zählen beispielsweise die Erhöhung des für die Be¬
kämpfung der Tuberkulose ausgeworfeneu
Postens und die Neuerungen im Postetat bezüg¬
lich der Beamtenverhältnisse , wie Schaffung neuer Be¬
amtenstellen , Erhöhung der etatsmäßigen Stellen u . s . w .
Daß man im nächstjährigen Reichshaus¬
haltsetat nicht ohne Ausgabeerhöhungen
wird auskommen können , ist danach als
sicher anzunehmen .

Ein Abschiedskommers zu Ehren des Professors
Ehrhard.

Der vielgefeierte und vielbekämpfte Verfasser des „Katho¬
lizismus und das zwanzigste Jahrhundert "

, Universitätspro¬
fessor Albert Ehrhard , ist Ehrenmitglied der deutschen , katho¬
lisch - österreichischen Studentenverbindung
„ Austria " in Wien . „ Austria " beschloß , ihr Ehrenmit¬
glied durch einen feierlichen Abschiedskommers zu ehren.
Am 21 . Juni fand dieser Kommers statt , lieber seinen Ver¬
lauf berichtet die Wochenschrift „Das zwanzigste Jahrhundert "
u . a . : Die erfreulich große Zahl der Gäste verwandelte die bange
Unsicherheit der Austrier in frohe Zuversicht. Man hatte sich
durchaus keiner Täuschung hingegeben, daß das Spiel ein ge¬
wagtes sei , denn wenn die Feier mißlang , war die Verbindung
für lange Zeit kompromittirt, und dem Ehrengäste Professor
Ehrhard selbst wäre damit sicher nicht gedient gewesen , denn
für seine Sache hätte es eine empfindliche Schädigung bedeutet.
Die Aufregung und Erwartung war also begreiflicherweise groß ,
noch größer aber dann die freudige Ueberraschung, als Wagen
auf Wagen heranrollte , und eine außerordentlich große Menge
hervorragender Männer aus den maßgebenden Kreisen der Ge¬
sellschaft sich im Festsaale einfand. Am glänzendsten war die
Betheiligung der akademischen Korporationen und Finken. Die
Mitglieder des deutschen , österreichischen Kartellverbandes waren
meist vollzählig erschienen , so die deutschen katholischen Lands¬
mannschaften „Nürnberg" und „Nordgau " . Die Studenten¬
verbindung „Rudolfina "

( Wien ) , der Studentenverein
„Tirolia "

( Innsbruck ) , die kath .- akad . Verbindung „ Norika"
( Wien ) und der neugegründete „ Christlich -deutsche Lese- und
Redeverein" hatten Vertretungen geschickt . —Ueberaus groß war
die Zahl der alten Herren der „Austria "

. Nach der Begrüßung
der Korona durch den Senior pkil . Neumeyer besprach der Fest¬
redner , jur . Huber, die freundschaftlichen Beziehungen Pro¬
fessor Ehrhard 's zur „Austria" und seine Stellung zum öster¬
reichischen Kartell . Er sagte z . B . seine Mitarbeiterschaft an
der ,,/Onm inater "

, dem Organ des österreichischen Kartells , zuund richtete des öfteren bei den Kommersen der „ Austria " das
Wort an seine „ Bundesbrüder "

, wie er die Austrier gern nannte .
Vor allem jene Rede , die Ehrhard 1899 im Musikvereins -
saale anläßlich eines großen Kommerses der „ Austria " hielt ,
und die dann als Broschüre „Der katholische Student und seine
Ideale " erschien , erregte Aussehen in allen Kreisen. Aus die
Festrede, die in den lebhaften Wunsch ausklang , Ehrhard möge
auch in seinem neuen Wirkungskreise seiner treuen „ Austria "
nicht vergessen , folgte ein Salamander „ in bonorein prokes -
8oris llkrimräi "

. Nachdem alter Herr Or . Plöchl im Namen
des Philisterzirkels der „ Austria" Ehrhard seinen Dank aus¬
gesprochen hatte , erhob sich Universitätsprofessor vr . Hirn und
würdigte eingehend die fachwissenschaftlichen Arbeiten des Kir¬
chenhistorikers . Diese Ausführungen gewährten einen wün -
schenswerthen Ueberblick über die wissenschaftliche Bedeutung
Professor Ehrhard 's . Daß er sich in Wien bald heimisch fühlte ,
bewies er vor allem durch eine große Publikation „Die orien¬
talische Kirchenfrage und Oesterreichs Stellung zu ihrer Lösung" ,
denn hier beschäftigt er sich mit mehreren der wichtigsten und
dringendsten Fragen der österreichischen Balkanpolitik . Dann
gedachte Professor Hirn der vielen Vorträge seines Kollegen
in studentischen .Kreisen und in der Leogesellschaft . Eine
dieser Reden, die Ehrhard voriges Jahr in der Leogesellschaft
hielt , war die Grundlage seines jüngsten und berühmtesten
Werkes , das so viele Zungen und Federn in Bewegung setzte.
Zuletzt sprach der gefeierte Gelehrte selbst . Lange konnte er gar
nicht zu Worte kommen ; denn nicht endender Beifall durch¬
brauste den weiten Saal , ehe noch eine Silbe über seine Lippen
gekommen war . Als endlich Ruhe eingetreten war , be¬
gann er :

„Mein erstes ÄVort sei ein Wort des Dankes für die Ehrung ,
die Sie mir zugedacht . Wenn es nur aus mich angekommen
wäre , so stünde ich jetzt nicht hier. Aber nachdem die „Austria "
darauf drängte , mir eine letzte Stunde zu bereiten , in welcher
ich in ihrer Mitte weilen könnte , so habe ich es als meine Pflicht
erachtet , der Einladung Folge zu leisten. An dieses Wort
des Dankes muß ich gleich ein Wort der Abwehr knüpfen.

einer freundlichen, aber durchaus ernst gemeinten Abwehr ge¬
genüber jenen Verdiensten , die man mir heute zugeschrieben
hat . Was in den vier Jahren meines Aufenthalts in Wien
geleistet wurde , das betrachte ich selbst nur als einen kleinen
Anfang von dem , was ich zu thun beabsichtige . Ich gestehe
offen, daß ich nach Oesterreich mit Freuden gekommen bin in
der Hoffnung , mein Leben in Oesterreich zu beschließen . Hätte
ich gewußt, daß meine Tage hier gezählt seien , so hätte ich mich
ganz anders bemüht , den Dank der Festkorona zu verdienen.Aber das , was ich gethan habe , das habe ich gethan in der Ab¬
sicht, zur großen katholischen Sache , welche Sie hier vertreten ,mein Scherflein beizutragen.

" — In Folgendem wandte sich
Professor Ehrhard namentlich an die anwesende akademische
Jugend und richtete an sie die dringende Aufforderung, mit gan¬
zer Seele für das Ideal des Katholizismus zu wirken. „Es
war mir immer eine große Freude, das Wort zu ergreifen vor
den jungen akademischen Vertretern des katholischen Gedankens.
Sic haben eine unendlich große, schöne und ernste Aufgabe.
Sie haben die Aufgabe , das festzuhalten, was das Wesen der
ganzen Universität darstellt, nämlich die Erkenntniß der Wahr¬
heit , welche zugleich die wahre wissenschaftliche Kritik mit
jenem Moment verbindet, welches allein die Seeligkeit und die
Kraft gibt, zu wirken für die Welt und die große Gemein¬
schaft des ganzen Menschengeschlechtes: mit dem katholischen
Glauben . Diese Verbindung, welche einmal vorhanden war ,
in neuer Weise , mit Heranziehung aller neuen Verhältnisse und
Erkenntnisse, welche auf allen Gebieten errungen worden sind,
diese neue Harmonie aufzubauen und die Weltanschauung des
katholischen Glaubens nach allen Richtungen hin in Familie und
Staat zu bethätigen, das ist Ihr großes Ideal und in dem¬
selben fühlen Sie sich alle einig. Lassen sie sich niemals im-
poniren durch alle jene Bestrebungen, welche die katholische
Kirche und den Glauben aus dem Leben ausschalten möchten.
Ausschalten wollen wir die Schwächen der modernen Kultur ,
die Kräfte derselben aber wollen Wir in den Dienst des Katho¬
lizismus stellen . -— Erinnern Sie sich an das wunderschöne
Gleichniß vom verlorenen Sohn ! Wäre es nicht schön gewesen,
wenn der ältere Sohn , anstatt zu grollen , ob der Heimkehr
des Verlorenen , ihm schon früher in die Fremde gefolgt wäre
und ihn durch ernste , aber liebreiche Vorstellungenbekehrt hätte ?
Wäre das unkatholisch ? ! " Ferner besprach der Redner die Lage
der katholischen Studenten und speziell die der katholischen Kor¬
porationen . „ Sie haben"

, sagte er unter anderem, „ nicht bloß
das Recht der Gleichberechtigung an der Universität , sondern
wenn es möglich wäre in unserer Zeit der Gleichberechtigung,
ein größeres Recht beanspruchen , so würde dieses größeres Recht
auf Seite derer stehen , welche die Gedanken fortführen , die die
Stifter der Wiener Universität hatten . Ich darf hier auch
offn sagen, daß, so lange ich dem akademischen Senate ange¬
hörte , ich für das Recht und die Gleichberechtigung der katho¬
lischen Universitätsstudenten eingetreten bin und zwar mit dem
Erfolge , daß kein Wort gegen die katholischen Korporationen
gefallen ist , namentlich da ich beweisen konnte , daß die Zustände
und Streitigkeiten , welche hier noch bestehen, an den deutschen
Universitäten schon längst überwunden sind .

" Am Schlüsseseiner Rede versprach Ehrhard treue Anhänglichkeit und Dank¬barkeit seinen ihm lieb gewordenen Wienern.Der ungeheure Jubel und Beifall, den diese Worte hervor¬riefen , ist unbeschreiblich . Er zeigte sonnenklar, wie sehrEhrhard die Herzen der Studenten gewonnen, und mit welcherFreude und Empfänglichkeit der geistige Same , den er nimmer¬müde ausstreute , von den jungen Gemüthern ausgenommenwurde . (Wir bemerken nochmals , daß diese Rede vor katho¬
lischen Studenten gehalten wurde , und die Veranstaltung eine
katholische war . D . R . )

I Der englische Kriegsmiuister über Buller.
* London, 17. Juli . Unterhaus . Bei Berathung des

Heeresetats beantragt Greh ( liberal ) , einen Ab¬
strich am Etat vorzunehmen , um Hamit gegen die Art und
Weise zu protestiren , wie General Buller vom Kriegs¬
ministerium behandelt worden sei. Redner beklagt sich darüber ,
daß Buller durch dre Veröffentlichung einzeln ausgesuchter Tele¬
gramme in schiefe Lage gebracht worden sei. Alle ihm ungünstigen
Papiere seien vom Kriegsminister veröffentlicht , die Dokumente,deren er zu seiner Verteidigung bedürfe , aber nicht, man solle
dem General doch gestatten , selber seine Geschichte vor einem
unparteiischen Gerichtshöfe vorzubringen. Buller habe in
Natal Großes geleistet . Seine Ernennung zum Kommandanten
des ersten Armeekorps in Aldershot sei durchaus gerechtfertigt
gewesen. Die Rede, wegen deren Buller entlassen worden sei,
sei kein Grund für seine spätere Behandlung.

Kriegsminister Brodrick nimmt das Wort zur Entgeg¬
nung und führt aus : Er bedauere , daß der Fall Buller
hier zum Gegenstand einer Debatte gemacht werde. Die Regie¬
rung habe sich von keinerlei Vorurtheil gegen Buller bestimmen
lassen, sie habe im Gegentheil sich von einer zu großen Rück¬
sichtnahme auf ihn leiten lasten . Was das Heliogramm
betreffe , in dem Buller nach der Schlacht von Colenso General
White zur Uebergabe gerathen habe , so müsse er sagen, dieses
Heliogramm war so außergewöhnlich , daß die in Ladysmith Ein -



geschlossenen geglaubt hätten , die Mittheilung sei ihnen von den
Buren gemacht , welche in Besitz des Chiffrenschlüfsels gekommen
seien. Weitere Dokumente könne die Regierung mcht ver¬
öffentlichen. Körme denn auch die Veröffentlichung einer be¬
liebigen Anzahl von Dokumenten Buller von stder Kritik imner
Führung des Feldzuges befreien, oder die Thatsache andern ,
daß nach Ansicht aller Militärs der A ngriff auf Cole nso
scl, lecht geplant und schlecht a u s ge f u h r t sei ?
( Beifall . ) Würde die Veröffentlichung die,er Dokumente seine
Verantwortlichkeit für den Verlust der Geschütze weniger groß
erscheinen lassen oder gar die schmerzlichen Gefühle zum
erlöschen bringen , die durch seinen Vorschlag , Ladysmith
zu übergeberr , hervorgerufen sein , da dre Ueb ergäbe
ein Unglück ohnegleichen in Englands Geschichte ge¬
wesen wäre ? Keine weitere Veröffentlichung könne ferner
die Thatsache entschuldigen daß am Spionskop
einFehlernach de mandernbegangensei . Wes¬
halb heliographirie Buller nach dem Tage von Colenso an White
die Frage , wie lange er sich noch halten könne , obwohl er noch
wenige Tage vorher von White die Mittheilung erhielt , daß er
noch Vorräthe für 70 Tage habe und sich solange halten könne ?
Rach der Schlacht von Colenso wurde General Buller nur
aus dem Grunde nicht abberufen , weil kein anderer Offizier in
Südafrika verfügbar war , der ihn hätte ersetzen können . Red
ner legt dann die Gründe dar , aus denen Buller zum Kom
Mandanten des Armeekorps in Aldershot ernannt wurde , und
fährt dann fort : Bullers Rede war ein schwerer
Verstoß gegen die militärischen Regeln und
zeigte einen solchen Mangel an Urtheil , daß man seine Fähig¬
keit für den Posten bezweifeln mußte . Es wurde ja eine Kom¬
mission gebildet zur Anstellung einer Untersuchung über
den Krieg . Diese Kommission könne auch den Fall Buller
prüfen . Er hoffe aber , daß die Verhandlungen , soweit sie das
Verhalten der Generale betreffen, geheim gehalten würden.
Er habe den Offizieren angezeigt, daß auf jeden Versuch , über
die Sache öffentlich zu diskutiren , die Strafe der Entlassung
folgen würde . Wenn man etwas anderes gestatten würde,
Werde die englische Armee der Welt zum Gespött werden.
Er sei 15 Jahre mit Buller befreundet gewesen . Die Pflicht,
die er heute zu erfüllen habe, sei für ihn sehr hart gewesen .
Bullers Mißerfolg sei für ihn persönlich nicht minder-
schmerzlich , als für den Staat ein Unglück . Aber per¬
sönliche Gefühle könnten ihn nicht veranlassen, einen Offizier
im Kommando zu belassen , sobald dessen Verbleiben auf seinem
Posten für das Land nicht weiter von Vortheil sei.

Auf Anfrage Greys verliest der Kriegsminister ein Tele¬
gramm Bullers an Lord Roberts , in dem er sagt, der Entsatz
von Ladysmith werde 2000 Mann kosten. Roberts erwiederte,
Ladysmith müsse um diesen Preis befreit werden.

Campbell Bannerman legt dar , man hege im Lande
das Gefühl , daß Buller nicht recht behandelt worden sei .
Brodrick habe selbst zugegeben, daß während Buller gepriesen
und mit Danksagungen bedacht wurde , man nur auf eine Ge¬
legenheit wartete , um sich seiner zu entledigen.

Das Haus lehnte darauf nach längerer Debatte , in der Lord
Hugh Cecil und andere Konservative gegen das Kriegsmini¬
sterium sprachen , den Antrag Grey mit 236 gegen 98
Stimmen ab .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe, 17 . Juli .

T Po st alische Wünsche . Es ist beim Publikum immer
noch zu wenig bekannt, wie die glatte Abwickelung des Brief¬
verkehrs in lästiger Weise erschwert wird durch die übergroße
Verschiedenheit der Briefformate , durch den Mangel an Gleich¬
mäßigkeit im Aufkleben der Freimarken und durch die geringe
Uebersichtlichkeit der Aufschrift.

Bei den Briefumschlägen kommen die mannigfachsten
Größen — vom Folio - bis zum Miniaturformat — und die
eigentümlichsten Formen zur Verwendung . Diese Verschieden¬
artigkeit ist für den Postbetrieb äußerst störend; sie verlang¬
samt das Sortirgeschäft , macht die Vereinigung zu Brief¬
bunden schwierig und hält das Stempelgeschäft auf . Vor allem
gilt dies von den ganz kleinen Umschlägen , welche nament¬
lich für das Bestellgeschäft lästig sind , und solchen von nicht
rechtwinkliger Form . Die stetige Zunahme des Verkehrs drängt
auf größte Beschleunigung der posttechnischen Behandlung der
Briefsendungen , namentlich auch der Stempelung . Für letztere
sind vielfach Stempelmaschinen im Gebrauch; der vollen Aus¬
nutzung solcher Maschinen, die nur auf Durchschnittsgrößeu
der Briefe berechnet sind , steht aber die Mannigfaltigkeit der
Briefumschläge hindernd entgegen. Nach dieser Richtung sollte
außer der Geschäftswelt auch das Privatpublikum den Bedürf¬
nissen durch thunlichst allgemeine Verwendung des schon jetzt
bei Geschäftsbriefen vielfach bevorzugten Quartformats Rech¬
nung tragen .

Noch mehr als das ungleiche Format bildet der wechselnde
Sitz der Freimarken ein Hinderniß , die Stempelung
mit Maschinen auszuführen . Der Maschinenstempel trifft nur
eine bestimmte Stelle des Umschlags, die obere rechte Ecke. §

Befindet sich die Marke dort nicht , so unterbleibr die Ent
werthung . Auch bei der Handstempelung stört es den glatten
Fortgang des Stempelgeschäfts , wenn die Marken bald auf
der einen, bald auf der anderen Stelle oder gar auf der Rück
feite des Umschlags sitzen. Durch die Postordnung ist die Auf¬
klebung der Marken in der oberen rechten Ecke der Aufschrift
feite ausdrücklich vorgeschrieben , dies sollte mehr beachtet wer¬
den . Gegen diese Vorschrift würde nicht so oft verstoßen wer¬
den , wenn die Geschäftsleute, die ihre Briefumschläge so wie
so mit ihrer Firma bedrucken lassen , in der oberen rechten Ecke
der Aufschriftseite ein oder zwei Markenfelder Vordrucken ließen,
die daran erinnern , die Marke auf die richtige Stelle zu kleben .

Zur Erleichterung des Sortirdienstes muß postseitig auf
größte Uebersichtlichkeit der Aufschrift Werth ge
legt werden. Für den hastig arbeitenden Postbeamten kommt
es vor Allem darauf an , unter den sonstigen Angaben der
Adresse den Bestimmungsort schnell zu erkennen. Hierzu
würde wesentlich beitragen , wenn die Ortsangabe stets unten
rechts erfolgen und durch Unterstreichen hervorgehoben
würde . Die Erfüllung dieses Verlangens würde unterstützt,
wenn bei den mit Aufdruck versehenen Umschlägen unten rechts
für die Angabe des Bestimmungsortes ein starker Strich , wie
hei den von der Postverwaltung herausgegehenen Formularen
zu Postkarten , Postanweisungen u . s . w„ vorgedruckt würde.

Hiernach hat die Postverwaltung in Bezug auf Erleichterung
des Briefverkehrs kurz zusammengefaßt folgende Wünsche an
das Publikum :

1 . Verminderung der Zahl der Briefformate und nament¬
lich Beseitigung der ganz kleinen Formate ; möglichst all¬
gemeine Verwendung von Umschlägen in Quartformat .

2 . Vordruck von Markenfeldern auf den Umschlägen , Auf¬
kleben der Freimarken in der oberen rechten Ecke des
Briefes .

3 . Angabe des Bestimmungsortes unten rechts auf dem Brief¬
umschläge und Vordruck eines starken Striches an dieser
Stelle .

* Auf das Huldigungstelegramm der Gustav - Adolf -
Versammlung in Breiten an Ihre Königlichen
Hoheiten den Großherzog und die Großherzogin
was folgende huldvolle Antwort ein :

Oberkirchenrath Zäringer , Breiten .
Von Herzen danken Ihnen die Großherzogin und ich für

die Uebermittelung einer so freundlichen Begrüßung des
Gustav-Adols - Vereins . Wir erwidern diese Begrüßung
mit dem Ausdruck wärmster Theilnahme an den Bestre¬
bungen des Gustav-Adols -Vereins mit treuen Wünschen
für eine fernere gesegnete Thätigkeit.

Friedrich , Großherzog.
O . L . ( Das Ulanen ^ Regiment Großherzog

Friedrich von Baden ( Rheinisches ) Nr . 7 in
Saarbrücken ) begeht am 20 . d . M . das 50jährige Chef¬
jubiläum des Großherzogs . Der Feier wird Seine Königliche
Hoheit der Erbgroßherzog beiwohnen.

— ( Stadtgartentheater . ) Die Operettenauffüh¬
rungen nehmen ein höchst befriedigenden Fortgang . Altmeister
Johann Strauß redete gestern ein kräftiges Wort in seiner rei¬
zenden Operette „ Wiener Blut "

, welche beim sehr zahlreich er¬
schienenen Auditorium sich einer sehr angeregten Aufnahme er¬
neute , sowohl was die überaus feine und geistvolle Musik anbe¬
langt , sowie auch was die fast durchweg vortrefflich zu be¬
nennende Executirung betrifft . — Die herrlichsten Blüthen der
besten älteren Wiener Tanzmusik umranken das reizende Werk ,
darunter die bekanntesten und beliebtesten wie „Wiener Blut " ,
„Wein , Weib und Gesang" , allen - voran aber der „Donau¬
walzer " in seiner unverwelklichen Frische ; auch dem ewig jun¬
gen Ruhm seines trefflichsten Vorgängers , Meister Lanner , hat
Strauß durch Verwerthung einiger dessen bester Tanzmotive
ein ehrendes Gedenken zugebracht, welche in dieser geschmack¬
vollen Verwendung dem Werk sinnigen Reiz verleihen. — Ge¬
stielt wurde ungemein flott . In erster Reihe verdienen die
Damen Rainer ( Pepi ) und Forescu ( Gabriele ) wieder unbe-
'
chränktes Lob für die schwungvolle Durchführung ihrer Parts .

Auch Fräulein Leoni Ney benahm sich als Franziska Cagliari
nickst übel , obschon man von einer viel umworbenen Tänzerin ,
wie die Rolle sie zuertheilt , mehr Grazie und Eleganz erwarten
möchte . Vortrefflich vertrat Sigmund Natzler den Fürsten
Apstein , sein Couplet-Schlager im dritten Akt erfreute sich einer
ganz besonderen Eindrucksfähigkeit und wurde stürmisch applau -
dirt . Ebenfalls ausgezeichnete Chargen lieferten Gustav
Charle als Kammerdiener und Karl Bürkel in der Parthie des
Kogler. Auch Josef Nemeskei wußte in der Rolle des Grafen
Balduin Zedlau seine Vorzüge im besten Licht erscheinen zu
lassen .

^ ( AusderFerienstrafkammerl vom 17 .
Juli . ) Vorsitzender: Landgerichtsrath Maas . Vertreter
der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Frhr . v . Reck .
— Von der Anklage wegen Erpressungsversuch wurde der Gyp-
rr Karl Streb aus Forbach freigesprochen . — In den zur
Verhandlung stehenden Anklagesachen wegen Betrugs erließ der
Gerichtshof folgende Urtheile : Kanzleigehilfe Josef Kraus
aus Bruchsal 4 Monate 3 Wochen Gefängniß , abzüglich 1 Monat

Norwegische Federzeichnungen.
Bon Klaus Hennings .

(Nachdruck Verbote » )
Wieder hat die schöne „Hohenzollern" ihren schlanken Bug

Ser norwegischen Küste zugelenkt und wieder führen deutsche,
norwegische und dänische Schiffe Tausende von Landsleuten
in das Land der Fjorde und Fjelde , das in so kurzer Zeit
ein so beliebtes Reiseziel geworden ist . Wie manches liebe Mal
sah ich nun Norwegens Felsküste aus den Fluthen der Nord¬
see vor mir austauchen, wie manch ' liebes Mal nahm ich ihr
Bild in mich auf , indes das Schiff nordwärts strebte!
Und dennoch berührt mich noch heute dies Bild , wenn ich es
wieder sehe , kaum weniger eigenartig , als beim ersten Anblick.
An den wilden öden Felsen vorüberfahrend , durch ein Laby¬
rinth von Schären . Klippen. Inseln , Fjorden , Kanälen dahin¬
gleitend erblickt man diese von Wind und Wetter mstgenom-
menen und dennoch freundlichen rothen Holzhäuser, die , wert
und breit vereinsamt, in der Felsenwrldmß der Küste stch .

er¬
heben oder gar an einer seeumrauschten klernen Jnselklrppe
kleben ; und der Gedanke, wie die Menschen m dieser Ein¬
samkeit leben und werden mögen, drangt sich uns auf .
Tag um Tag sehen sie an ihrem Häuschen wie ern Phantom
das große Leben der Welt an sich Voruberziehen , das der
Hamburger Dampfer oder das Lokalboot ,
und Stavanger gen Norden dampft , an Bord tragt ; oft
können sie , wenn das Schiff ihr Haus passrrt . die Stimmen
der Reisenden deutlich vernehmen und die Sprachen
von halb Europa hören ( so eng ist oft das Fahrwasser I > —
aber nichts von diesem Leben dringt zu ihnen hmem ; me
Stimmen verhallen, die Rauchwolke verschwindet und Hnen
bleibt nur die Einsamkeit. Eine Reise ist 's bis zur nächsten
Ortschaft , und wenn Krankheit auf der Klippe einkehrt,
dann dauerts oft Tage , bis der staatlich angestellte Distritts -
arzt im Hause sein kann. In einem verhältnißmäßig dicht¬
bevölkerten Bezirke nahe bei Bergen hat der Distriktsarzt
20 Stunden bis zum entferntesten Punkte seines Bezirkes
zu reisen ; wie mag es dann erst in der Einsamkeit von Norr -
land oder der Aelsküsten und Felseninseln sein ! In solchen

Einsamkeiten erwachsen dann die Menschen , die Björnson ge¬
schildert hat , die Grübler , deren Herz voll und deren Mund
stumm ist . Und von diesem Charakter steckt etwas in allen
Norwegern , wie ja auch die Natur des weitausgedehnten
Landes bei allen Verschiedenheiten in den einzelnen Landes-
theilen im ganzen denselben Grundzug eines erhabenen Ern¬
stes macht . Hier gibt es Menschen , die ein Leben lang neben¬
einander hergehen, ohne das erlösende Wort zu finden ; tiefer
und immer tiefer verstricken sie sich in Mißverständnisse, und
wenn sie dann endlich alt , einander entfremdet, erbittert sind ,
dann fällt wohl einmal endlich das Wort , das , ein Menschen¬
alter früher gesprochen , ihrem Leben eine andere , glücklichere
Wendung gegeben hätte . Daher die große Wichtigkeit
des Wortes im norwegischen Leben und auch in der
norwegischen Literatur . Man kann Ibsen nicht verstehen , wenn
man dies nicht begreift . Alle seine jüngeren Dramen (d . h.
etwa die nach „Nora "

) enthalten nicht sowohl eine eigentliche
dramatische Handlung im alten und strengen Sinne dieses
Wortes , als vielmehr eine Reihe von Aussprachen, von lang
aufgeschobenen , erlösenden oder verderbenden, aber jedenfalls
entscheidenden Aussprachen. Typisch dafür sind z . B . „ Ros -
mersholm " und die „ Frau vom Meere"

. Und wenn bei Ibsen
und bei Björnson so oft und leidenschaftlich Wahrheit und
Offenheit verlangt wird , so ist dies wiederum aus der Hoch¬
schätzung des Wortes , der Rede zu erklären . Man könnte wohl
auch sagen : aus Ueber schätzung. Geduldig glaubt der Nor¬
weger den politischen Führern , die schöne und kraftvolle Worte
gebrauchen, und nur sehr langsam kommt er zur Erkenntniß
des Widerspruchs zwischen Wort und That . Mit einer rüh¬
renden Gläubigkeit , die in der an ein kritisches Publikum ge¬
wöhnten deutschen Pressewelt vielleicht ein Gefühl des Neides
erwecken mag , lesen viele Norweger ihre Zeitungen . Norwegen
ist ein Paradies des gedruckten Wortes und der Einfluß der
Presse ist sehr bedeutend.

Die Einsamkeit, in der ein großer Theil der Norweger zu
wohnen und zu leben genöthigt ist , hat dem National¬
charakter noch manchen anderen bezeichnenden Zug aufge¬
drückt . So ist die G a st fr e und s ch a f t in Norwegen etwas
Anderes , als in Deutschland ; sie hat noch etwas Altgermani¬
sches an sich . In einem Hause, das so ganz weltabgeschieden

Untersuchungshaft; Diensrmagd Luise Marie Mutschel -
knauß aus Pforzheim 4 Wochen und 4 Tage Gefängniß ;
Sattler Robert Julius Beck aus Bahlingen 3 Monate Ge¬
fängniß . — Der Taglöhner Albert Meßbecher aus Au
a . Rh . , der in der Zeit vom 31 . Mai bis 25 . Juni hier eine
Reihe von Einbruchsdiebstählen, meist Mansardendiebstähle , ver¬
übte, erhielt 1 Jahr 6 Monate Gefängniß . — Wegen Unter¬
schlagung , Urkundenfälschung und Diebstahls ivurde der in
Baden wohnhafte Kaufmannslehrling Rudolf Velten aus
Neuweier zu 3 Monaten 6 Wochen und 1 Tag Gefängniß ab¬
züglich 1 Monat Untersuchungshaft, verurtheilt .

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Am 10. d . M . frühwurde einem Metzgerburschen aus seinem unverschlossenen
Schlafzimmer in der Zähringerstratze Kleidungsstücke und eine
Nickeluhrkette im Gesammtwerthe von 60 M . gestohlen . —
In der Nacht zum 14. Juli wurde einem Zimmermann , der aufeiner Bank in den Lutherplatzanlagen eingeschlafen war , eine
silberne Remontoiruhr scannst Nickelkette im Werthe von 23 M .
gestohlen . — Verhaftet wurden unter anderen ein 22 Jahrealter Bürstenmacher aus Adelsheim, welcher dringend
verdächtigt ist , seine Bekanntschaft, ein 16V- Jahre altes Mäd¬
chen, in der Nacht zum 16 . d . M . in den Petroleum¬
hafen , woselbst man den Hut des Mädchens auffand , ge¬worfen und ertränkt zu haben ; ferner ein vielbestrafter,
stellenloser Metzgerbursche aus Plankstadt , der dringend ver¬
dächtigt ist , in letzter Zeit mehrere Diebstähle begangen zu
haben und als er am 16 . d . M ., Abends, deshalb festgenom¬men werden sollte , dem betreffenden Kriminalbeamten Wider¬
stand leistete und ihm auf den Kopf geschlagen hat . — ZweiKnaben im Alter von 12 und 9 Jahren wurden von ihrerMutter zum Holzholen geschickt und haben demzufolge Ecke der
Hirsch - und Sofienstraße , wo gegenwärtig eine Holzpflasterung
eingesetzt wird , Holzklötzchen im Werthe von 10 M . entwendet.Die Klötzchen wurden , soweit sie noch nicht verbrannt waren ,in der Küche ihrer Muster wieder vorgefunden und beschlag¬
nahmt .

* Pforzheim , 18 . Juli . Zu dem 8 . Kreist urnfe st des
10 . deutschen Turnkreises in Pforzheim ( 8 . bis
11 . August) sind schon jetzt Wer 4000 Turner angemeldet.Die Kommissionen sind alle in fieberhafter Thätigkeit, um die
noch kurze Zeit bis zum Fest auf 's Beste auszunützen und allen
Gästen einen möglichst genußreichen Aufenthalt zu bieten . Bon
Neuheiten beim Feste sei das Vereinswettturnen her¬
vorgehoben , das in seiner Ausdehnung und Art und Weise ge-
handhabt wird , wie noch auf keinem Fest zuvor. Man darf schon
jetzt Voraussagen, daß das Fest nicht nur für Turner hochinter¬
essant , sondern für alle Festgäste sehr genußreich sich gestaltenwird.

Vom Bodensee , 18. Juli . Gestern Abend 6 Uhr besuchten
Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Max mit Seiner König¬
lichen Hoheit dem Herzog von Cumberland und Gefolge
die Stadt Ueberlingen . Darauf erfolgte die Besichtigungdes Münsters , wo Höchstdieselben längere Zeit verweilten und
das Innere des Gotteshauses und dessen Kunstschätze besichtigten .— Das Mittwochs im Stadtgarten zu Konstanz vom Bürger -
Verein „ Bodan " und der Regimentskapelle veranstaltete W o h l -
thätigkeitskonzert erzielte eine Einnahme von über
400 M . — Das idyllisch gelegene Bodman erfreut sich auchin dieser Saison eines regen Fremdenbesuches.

* Kleine Nachrichten ans Baden . Der Verwaltungsrath der
Kreispflegeanstalt Hub , welche Eigenthum der Kreise Baden
und Karlsruhe ist , kaufte das Großherzogliche Hofgut
„ A spichho f" zum Preise von 166 000 M . Die Zustimmungder Kreisausschüsse ist Vorbehalten, doch erfolgt diese zweifellos,da der Kauf ein sehr günstiger ist . Das Gut umfaßt neben
großem Wirthschafts- und Wohngebäude 170 Morgen Acker ,
Wiesen, Reben und Wald . Die Anstalt Hub wird das Gut in
Selbstbewirthschaftung nehmen. — Der Gemeinderath in
Emmendingen legte gestern sein Amt nieder . — Am 16 . d . M.brannte in Neuhansen bei Kirchzarten das Anwesen des
Landwirths H . Daimer bis auf den Grund nieder . Verbrannt
ind , laut „Breisg . Nachr.

"
, 8 Kühe , 1 Pferd und mehrere

Schweine. — Aus der Baar wird gemeldet: Nachdem in den
letzten Tagen wiederholt Gewitter mit Hagelschlag unsere
Gegend heimgesucht hatten , ging am 15 . Juli d . I . abermals
ein schweres Hagelwetter über einen Theil des Amtsbezirks
Donaueschingen nieder . Besonders wurde in den Gemarkungen
Eßlingen , Geisingen und Unterbaldingen durch große Hagel¬
körner bedeutender Schaden angerichtet. Auch im Hegau hat
das Wetter arg gehaust. Am meisten dürften die Obstbäume
gelitten haben, doch läßt sich die Größe und der Umfang des
Schadens jetzt noch nicht beurtheilen . — Bei Overeggingen
( Amt Waldshut ) hat ein schweres Hagelwetter die Felder
in schrecklicher Weise verwüstet. Sehr schlimm steht es mit den
Obstbäumen. Die Gemüsegärten bieten ein trostloses Bild .
Zum Glück sind die dortigen Landwirthe , mit wenigen Aus¬
nahmen, gegen Hagelschaden versichert .

liegt und von der Fluth des großen Lebens abgeschnitten ist ,bildet die Ankunft eines Gastes ein Weraus freudiges Ereig¬
niß . Er bringt Leben, Abwechselung , Interessen mit , und die
Gastfreundschaft ist darum weniger eine Pflicht , als ein Recht
und eine Freude . Ich erinnere mich , wie ich vor Jahren
auf meiner Wanderung in Norwegen mit meinen Gesellen
an einen Pfarrhof gelangte, auf dem einst Björnsons Vater
amtirt hatte , und den ich deshalb gern in Augenschein nehmenwollte. Mit welcher überströmenden Herzlichkeit , mit welcher
Freude gleichsam Wer das unerwartete Geschenk einigerGäste nahm der prächtige alte geistliche Herr die Fremden auf !
Langst hatte er sein bischen Deutsch vergessen und wir konntendamals noch verzweifelt wenig Norwegisch . Da war die Ver¬
ständigung schwer und der würdige Herr beklagte einmal Wersandere die bLb^lonstü sprogkorvirrinx . Aber wir sollten dochnur Wer Nacht bleiben ; die Tochter und der Adjunkt seienpaa kjeläet, kämen aber zum Abend wieder zurück , und die
konnten Deutsch und dann wollten wir 's gemüthlich haben.Nun , wrr konnten damals die freundliche Einladung nicht an¬
nehmen ; Wer noch heute steht mir dies Bild echt norwegischer
Gaiffreundschaft unverblichen vor Augen.Will Wer der Gast sich ganz das Herz seiner Wirthe ge¬winnen , so mag er zu verstehen geben , daß er sie durch Musik
erstellen könne . Die Liebe der Norweger zur Musik ist
außerordentlich. Obwohl unser Vaterland seit 150 Jahren dieMutter und Hüterin der Musik ist , darf bezweifelt werden,ob bei uns eine geradezu leidenschaftliche Liebe zur Musik
ebenso allgemern rn allen Klassen der Bevölkerung verbreitet
A iE , bei den Norwegern . Die schweigende und schwereSeele dieses Volkes findet in Tönen am ehesten und leichtestenAusdruck und Befreiung . Die norwegischen Volkslieder sind
Aon, . brgenthümlich im Rhythmus , gewöhnlich schwermüthig,sehnsüchtig und erfüllt von einer inneren und gleichsam zurück¬
gestauten Kraft der Empfindung . In der Einsamkeit der nor-
wegrschen Landschaft hört man oft, von fern hergetragen , die
seltsamen melancholischen Töne einer Ziehharmonika , die einBauer irgendwo spielt ; es ist , als wären die Töne die Stimmeder Landschaft selbst . Mancher Bauernjunge , der das Vieh aufder Sater hütete und dabei die Geige strich, ist ein bekannter
Musiker geworden. Die Namen des Geigers Ole Bull und des



TaS Befinden des Königs von Eng' and .
(Telegramm . )

* London , 18 .-Juli . Nach amtlicher Mittheilung ist die
Krönung des Königs auf Samstag , den 9. August
fe st gesetztworden .

König Viktor Emanuel in Rußland .
(Telegramme .)

* Pelerhof , 18. Juli . Seine Majestät der König
von Italien ist gestern Nachmittag 3 Uhr abgereist.
Auf dem festlich geschmückten Bahnhofe waren die Grosz¬
fürsten , Graf Lamsdorff , die Generale und hohen Wür¬
denträger versammelt , um das Eintreffen Ihrer Maje¬
stäten des Kaisers und des Königs zu erwarten .Unter Vorantritt einer Eskorte der Leibwache langten kurzvor der Abfahrt des Hofzuges die Majestäten mit Gefolgean . Der König verabschiedete sich von den Großfürsten und
seinen beiden Schwägern und Schwägerinnen sowie den
übrigen Erschienenen, wobei er sich mit dem Großfürsten -
Thronfolger , dem Grafen Lamsdorff und dem italienischen
Botschafter Grafen Morra längere Zeit unterhielt , währendder Kaiser längere Zeit mit Prinetti sprach . Bevor
der König den Zug bestieg, verabschiedeten sich die Sou¬
veräne aufs herzlichste . Nach wiederholter militärischer
Begrüßung zwischen den beiden Monarchen winkte der
König nochmals aus dem sich langsam in Bewegung setzen¬den Zuge . Vor der Abreise hatte auf dem Balkon des
großen Palais Familienstühstück stattgefunden , an dem
die beiden Kaiserinnen , die Großherzogin von Oldenburg ,die Großherzogin -Witwe von Mecklenburg, die Herzogin -
Witwe von Coburg , die Großfürsten und Großfürstinnen
theilnahmen . Außerdem fand für das Gefolge Marschall¬
tafel statt . '

* St . Petersburg , 18 . Juli . Seine Majestät der Königvon Italien überwies vor seiner Abreise dem hiesigen ita¬
lienischen Wohlthätigkeitsverein 1000 Rubel , den Armen von- St . Petersburg 10 000 Rubel.

Ostasiatisches .
( Telegramme . )

* St . Petersburg , 17 . Juli . Dem „ Regierungsboten " zu¬folge, ist Zizikar in der Mandschurei für choleraver¬seucht erklärt worden. In Charbin , wo die ersten Erkran¬
kungen am 1 . Juli festgestellt waren , zählte man bis zum 10.Juli 876 Erkrankungen und 322 Todesfälle . Die Züge wer¬den von Sanitätsmannschaften besichtigt und von solchen be¬
gleitet .

* Peking, 18 . Juli . Duanschikai und das AuswärtigeAmt beschlossen, die Bedingungen betreffs Zurückgabe Tient¬
sins anzunehmen. Sie werden dies den Gesandten der
Mächte am Samstag mittheilen , falls nicht die Kaiserin -Witwe
Widerspruch erhebt.

Ne«e- e Nachrichten und Telegramme.
* Molde , 18. Juli . Die „Hohenzollern " mit Seiner

Majestät dem Kaiser an Bord ist nach siebenzehnstüu-
diger guter Fahrt hier eingetrossen . Die Temperatur ent-

phantasievollen und gemüthreichen Komponisten Eduard Griegzählen zu denen, die in der ganzen Welt bekannt geworden
sind . Auch die bescheidenste musikalische Gabe findet in der
Gesellschaft dankbare Anerkennung, und selbst ein arg beschä¬digter Bierbaß mag da mit ein paar deutschen Volksliedern nochzu Ehren kommen .

Die Musik ist die eine Liebe der Norweger und die andere
ist die Natur . In diese gewaltige Natur hineingestellt, hattedas norwegische Volk die Aufgabe, ein Verhältnitz zuihr zufinden. In der großen Einsamkeit lauscht es unausge¬
setzt auf ihre Stimme , wie sie sich im rauschenden Meere , im
brausenden Sturme , in der unendlichen Verlassenheit des
Fjelds ausdrückt. Seine altgermanische Götterlehre war im
ausgeprägtesten Sinne eine Naturreligion und alte wunderliche
Hausgötter spuken Wohl noch heute in der Bauernphantasie .Es ist eine große, ernste, oft niederdrückende Natur , die das
Land bietet, und sie erfüllte die Norweger mit einer eigen-
thümlichen dämonischen Naturphantastik . In Fjord und
Fjeld tummeln sich die Trolle ; das schöne Lied vom Niels
Finn kennt der Leser vielleicht aus einer der Björnson 'schenBauernnovellen . In diesen Novellen, die vom Standpunkt derWeltliteratur doch Wohl immer noch als das charakteristischsteErzeugniß des norwegischen Volksgeistes gelten dürfen , bildet
die Natur nicht allein den Hintergrund der Erzählung , sondernsie spielt mit und beeinflußt die Menschen . Jbsen 's „ Frauvom Meere" ist ein reines Naturdrama über das Thema des
dämonischen Reizes der See , die „ lockt und zieht" . Lauscht man
norwegischer Musik , so taucht oft das Bild des Wanderers voruns aus, der einsam über das wüste steinige Fjeld dahin -
fchreitet, oder des Bootes , das auf den Wellen des Fjordstanzt .

So bietet die norwegische Natur allerdings den einzigenSchlüssel zum Verständniß des norwegischen Volkes. Sie ent¬
fremdet und sie nähert die Menschen einander , sie verschließtund sie öffnet ihre Seelen und ihre Züge spiegeln sich im
Volkscharakter wieder : die Frische der See , die starre Unbe¬
weglichkeit der Felsen, der düstere Ernst der engen Fjorde , in
die die Sonne nicht hinabsteigt, das unendliche Schweigen des
Fjelds . Die wenigen größeren Städte sind noch immer etwas
Fremdartiges in diesem weiten Lande , am meisten die Haupt¬stadt, die erheblich mehr europäischen Charakter oder vielmehr
europäische Charakterlosigkeit hat , als etwa Stavanger , Bergenoder Drontheim . Natur und Kultur umarmen hier einander
nicht , wie in der Schweiz oder in unserem Thüringen ; sie stehenfremd, ja feindlich nebeneinander . Hier gibt es keine Burgenund Schlösser auf den Bergen , keine grünende Matten oder
blühende Ortschaften in der Nachbarschaft des ewigen Schneesund von den Höhen umfaßt der Blick nicht wohlangebaute Ge¬filde, freundliche Dörfer und Städte , geschichtliche Schauplätze.Unberührt und unzugänglich bleibt das Fjeld , und zuweilenragt es, wie z. B . in Bergen , trotzig mitten in die Kulturhinein , wie ein Protest der Natur gegen dc^ Menschenwerk.Aber freilich bilden eben diese Verhältnisse für den Reiseichen
zugleich wieder einen Reiz, der nickt leicht zu erschöpfen ist ; undso sehr auch der Touristenstrom, der sich Jahr um Jahr nachNorwegen wälzt , angeschwollen ist, so bleibt es doch noch immerdas Land, in dem man der Ursprünglichkeit der Natur undKultur am leichtesten nahe treten kann.

spricht mehr dem November als dem Juli . An Bord
ist Alles wohl .

* Esten, 18. Juli . Ter Kronprinz traf heute Vor¬
mittag hier ein und wurde auf dem Hauptbahnhofe von
Geh . Rath Krupp empfangen , in dessen Begleitung er
sich sodann nach Villa Hügel begab.* Dresden , 17 . Juli . Das amtliche „Dresdner Journal "
schreibt : In den letzten Tagen sind in der Presse mehrfache Mel¬dungen über eine neue Schnellzug - Verbindungvon Berlin über C o t t b u s - G ö r l i tz - H i r s ch -berg - Mittelwalde nach Wien erschienen und daranBettachtungen über den oft behaupteten preußisch-sächsischenEisenbahnkrieg geknüpft . Wie wir zuverlässig erfahren , hat diepreußische Eisenbahnverwaltung beschlossen, von der Herstellungdieser Verbindung abzusehen . Wenn letztere aber ge¬plant war , so würde es sich dabei nicht um einen unfreundlichenAkt der preußischen gegen die sächsische Eisenbahnverwaltunggehandelt haben, denn der Zug würde nicht in erster Linie demdirekten Verkehr zwischen Berlin und Wien zu dienen haben,sondern würde dazu bestimmt gewesen sein , die Verbindung deswestlichen Theiles von Schlesien mit diesen Städten zu ver¬bessern . Das Recht eines Widerspruches hiergegen würde sichfür Sachsen weder aus den Verträgen noch aus der Reichsver¬fassung haben herleiten lassen . Die von einigen Blättern er¬hobenen Vorwürfe gegen die sächsische wie preußische Regie¬rung bezeichnen wir als durchaus unberechtigt .* Paris , 18. Juli . Das „Echo de Paris " meldet , Prä¬sident Loubet werde im nächsten Frühjahr auf der Rück¬

reise von Algier einen italienischen Hafen an -
laufen und dem König von Italien einen Besuch ab¬
statten . Es werde eine Begegnung der beiden Flottenstattfinden . König ViktorEmanuel werde den Be¬
such in Paris erwiedern.
m d .

aris , 18 . Juli . Präsident Loubet empfing gesternNachmittag die Mitglieder des Kongresses zur Unterdrückung desMädchenhandels .* Paris , 18 . Juli . Wie die „ France Militaire " meldet, wirdme Pariser Garnison nach den diesjährigen großenManövern durch eine Brigade Kolonialinfanterieverstärkt werden.* Paris , 18. Juli . Der höhere Klerus der DiözesenParis ' hielt gestern eine Zusammenkunft unter dem Vorsitzedes Erzbischofs ab und beschloß einen Protest gegen die Maß¬regeln des Ministerpräsidenten Combes , betreffend die Kon¬gregationen , zu erlassen.* Paris , 18 . Juli . Bei dem heutigen Empfange der Mit -glieder des Kongresses zur Unterdrückung desMädchenhandels richtete der schweizerische Gesandte Or .Lardh namens der auswärtigen Vertreter eine Ansprachean den Präsidenten Loubet , in der er den Wunsch auf Schaf¬fung einer internationalen Gesetzgebung zur Unterdrückung desMädchenhandels ausdrückte . Derselbe solle nicht mit einerGeldbuße, sondern mit Kerker und Gesängnißsttafen bedrohtwerden. Ferner müsse eine internationale Ueberwachungspoli-zei ins Leben gerufen werden, welche im Stande ist, mit Geschickden internationalen Kupplern entgegenzutteten . Or . Lardyverbreitete sich sodann besonders über die zur Ueberwachung er¬forderlichen Präventionsmaßregeln und Mittel , sowie darüber ,dne den Opfern des Handels zu helfen sei . Präsident Loubeterwiederte, indem er dem Vorredner seiner Fürsorge für die An¬gelegenheit versichere , alle zivilisirten Länder müßten in demjetzigen Stand der Dinge , der selbst die Gleichgiltigen beun¬ruhige , eingreifen. Sollte man denn das , was zum Schutzekleiner Vögel möglich sei , nicht auch in einer Frage thun können,deren sittliche Bedeutung so wesentlich sei.* Divonne les - Bains , 17 . Juli . Der Khedive vonEgyptenist aus Genf hier angekommen.* Spa , 18 . Juli . Ihre Majestät die Königin der Bel¬gier fuhr gestern wieder im Rollstuhle aus und ertheilte kurzeAudienzen.
* London , 17 . Juli . Oberhaus . Der Lordkanzlerverliest einen Brief Lord Roberts , worin dieser für dievom Hause angenommene Danksagung an die Truppen dankt.Lord Monkswell lenkt die Aufmerksamkeit des Hausesauf den Bericht der zur Untersuchung der Frage der Offiziers¬ausbildung eingesetzten Kommission und beantragt eineResolution, die Regierung solle möglichst schnell Schritteunternehmen , um den in jenem Berichte enthüllten Zuständenein Ende zu machen . Der Minister des Aeußern , Lord Lans -downe , erklärt im Namen der Regierung sich mit der Reso¬lution einverstanden, bemerkt aber, die Regierung könneunmöglich sich im einzelnen über die geplanten Schritte aus -lassen; aber schon lange, bevor es in Sandhurst zu unliebsamenVorfällen kam, habe der Kriegsminister sich dahin schlüssig ge¬macht , daß radikale Aenderungen im Personal und im ganzenSystem unvermeidlich seien . Die Resolution wurde schließlichangenommen.
* London, 18 . Juli . Amtlich wird gemeldet, es sei be¬schlossen worden, daß am 11 . August eine Anzahl britischerKriegsschiffe sich zu der einige Tage darauf stattfindendenFlottenschau in Spithead versammeln soll .^ London , 18. Juli . Ter Vizekönig von Irland , Earl

Cadogan , gab seine Entlassung , die von Seiner Ma¬
jestät dem König angenommen wurde .* La Coruna, 17. Juli . Das seeräuberische Ver¬halt e n der Strandbewohner gegen den aufgelaufenen Damp¬fer „Trier " dauert fort , ohne daß die Behörden Einhalt zuthun vermögen.

* Zanzibar , 18. Juli . Der SultanvonZanzibar
ist heute Nacht gestorben .* Jamaica , 17 . Juli . Amtlich wird bekannt gemacht, daßdie Reichsregierug der Verwaltung der Kolonien10 000 Pfund zur Verfügung stellte , um sie inStand zu setzen , zur Sicherung der Fortdauer des Zucker¬rohranbaues den Pflanzern Vorschüsse zu 6V» zu gewäh¬ren bis die Brüsseler Konvention in Kraft tritt .

Verschiedenes .
f Berlin , 17. Juli . Der Komponist Heinrich Hofmannist gestern in Tabarz gestorben .
f Leipzig , 17 . Juli . Bankprozeß . In seinem Plai -doher gab Staatsanwalt Weber , der vorausschickt , daß dieAnträge bezüglich sämmtlicher Schuldfragen bejaht werdenmöchten , eine ausführliche Ueberstcht über die Ursachen und Wir¬kungen der Verhältnisse, welche den Sturz der Bank besiegelten.Als Wendepunkt zur Abwehr der gefährlichen Verbin¬dung mit Kassel, war das Fahr 1888 zu bezeichnen . Trotzdemglaubte die Leipziger Verwaltung erst am 8 . April 1801 aneine Gefahr . Der Staatsanwalt stellt fest, daß durchaus nichtdaran zu denken sei, die an der Katastrophe Schuldigen inKassel zu suchen und zu meinen, daß die Leipziger die Ge¬täuschten seien . Der Staatsanwalt ist nicht davon überzeugt »daß für Exners Handeln Geldgier die Triebfeder gewesen

sei . Selbstverständlich sei aber die Absicht auf Gewinn nichtvöllig in den Hintergrund getreten. Exner sei von falschem
Ehrgefühl geleitet gewesen und habe ein großes Finanzgenie
sein wollen. Alle Vorwürfe , die gegen Exner zu erhebenfeien, richteten sich auch gegen Gentzsch , der seit 1838 keine
ruhige Stunde mehr gehabt haben wollte . Seiner Vertauschungder Rechtsanwaltpraxis mit der Direktorial-Thätigkeit habenur die Sucht nach größerem Gewinn zu Grunde . Mit Freudenwolle er festsrellen , daß sämmtliche Beamte dem Ver¬
dachte , an den strafbaren Handlungen theilgenommen zu haben,fern ständen . Mit außergewöhnlichem Raffinement habe die
Bank ein viel verzweigtes System buchmäßiger Effekten in
außerordentlich vielen Konten geschaffen, während die Ver¬
hältnisse ganz anders lagen und andere Buchungen erforderthätten . Der Staatsanwalt wendet sich dann der von der Bank
fortdauernd geübten Verheimlichung der bestehenden Engage¬ments in der Anlegung neuer Konten zu . Das 22 Millionen -
gefchäft mit den 6 Herren der Trebergesellschaft in Kassel , dessenInitiative auf Exner zurückzuführen sei, stelle die raffinirteste
Schwindelei Exners dar . Das ganze Geschäft , wie das Soli -
darvorfchußkonto, sei ein Scheingeschäft von Anfang bis zuEnde gewesen . Der Staatsanwalt weist am Schluffe seinesPlaidoyers bezüglich der Anklage auf den 8 239 Ziffer 4 undden § 240 der Konkursordnung hin und berührt den Punkt der
Verheimlichung der dortigen Korrespondenz und der Verheim¬lichung der Hauptbücher. Auf Vorschlag des Vorsitzenden unter¬
bricht der Staatsanwalt gegen 3 Uhr seine fast volle sechs Stun¬den dauernde Rede . Die Fortsetzung wurde auf morgen ver¬
tagt .

f Leipzig, 18. Juli . (Telegr . ) Staatsanwalt Weber
beantragt gegen Exner und Gentzsch Bejahung der Schuldfragen ,mildernde Umstände seien zu versagen. Gegen beide müsse aufZuchthaus erkannt werden. Staatsanwalt Konz vertritt die
Anklage gegen die übrigen Angeklagten und beantragt gegenalle Bejahung der Schuldfragen; mildernde Umstände seien höch¬stens Vörster , Willen , Fiebiger zuzubilligen.

f Berlin , 18 . Juli . (Telegr . ) Das Urtheil im Sanden -
prozeß lautet : Eduard Sanden 6 Jahre Gefängniß und16 000 M . Geldstrafe, Heinrich Schmidt 8 Monate Gefäng¬niß , 2000 M . Geldstrafe, beides wird als verbüßt erachtet,Buchmüller 1 Jahr 3 Monate und 4000 M . ( Gefängniß -sttafe verbüßt ) , Eduard Schmidt 1 Ihr Gefängniß und 1000Mark Geldstrafe ( Freiheitsstrafe verbüßt, Warsinskh 1Jahr Gefängniß und 6000 M . Geldftrafe (Freiheitsfttafe ver¬büßt ) , Otto Sanden 1 Jahr Gefängniß und 1500 M . Geld¬strafe ( beides verbüßt) , Hänschke 8 Monate Gefängniß und1000 M . Geldstrafe (beides verbüßt ) .

f Ravensburg , 17 . Juli . Der historische Festzug ,welcher aus Anlaß des 1000jährigen Bestehens der Stadt
Ravenburg am 3 . und 4 . August d . I . stattfindet , wird
sich zu einem interessanten Volksschauspiel gestalten. Ueber1000 Mitwirkende in Kostüm werden etwa 30 Bilder aus derGeschichte der altehrwürdigen Metropole Oberschwabens zurDarstellung bringen.

f Paris , 18. Juli . ( Telegr. ) Von den in den Artillerie¬werkstätten von Puteaux gestern verunglückten Schü¬lern der Militärschule von Saint Chr ist einer gestorben. DerZustand des anderen, dem die Hälfte einer Hand weggerissenwurde , ist bedenklich.
fi Rom, 17. Juli . Die „Agenzia Stefani " veröffentlichtfolgende Note : Der Unterrichtsminister theilte nachBeendigung der Voruntersuchung über den Einsturz desGlockenthurmes von San Marco in einer Ver¬sammlung der Untersuchungskommission und der Behördenferne Entschlüsse mit , die Einheitlichkeit in der Leitung zurFreilegung des Markusplatzes von den Trümmern bezwecken,wobei alles verwerrdbare Material aufbewahrt und alles ge¬sammelt werden soll, was für die Untersuchungskommission beiBeurtheilung der Sache von Werth sein könnte . Zu diesemZwecke übertrug der Minister dem Architekten Pont , der seitdrei Jahren die Ausgrabungen auf dem Forum Romanum lei¬tet , die Oberaufsicht über die Arbeiten. Dieser geht Hand inHand mit der Untersuchungskommission vor und zieht gege¬benenfalls du Regierungs - und städtischen Ingenieure zu Rathe .Land - und -L-eesoldaten besorgen die Säuberungsarbeiten in derWeise, daß der Markusplatz in wenigen Tagen wieder sür denVerkehr freigegeben werden kann . Die Arbeit wird einerseitsdazu dienen , die Nachforschungen der Untersuchungskommissionzu ergänzen , und andererseits auch den Interessen der .Kunst¬geschichte Rechnung zu tragen . Unter den Trümmern wurdensehr vrele , fast unversehrte Theile von Skulpturen und Bronce-ornamenten gefunden, die bei der Errichtung des neuen Glocken -thnrmes Verwendung finden sollen . Dieser erhält auf solcheWeise nicht nur die alte Form , sondern auch viel neues Mate¬rial , lodaß die Wiederherstellung mehr als eine Nachahmungdes alten Thurmes sem wird. Der Minister beauftragte dieUntersuchungskomm,sston zunächst festzustellen , in welchem Zu¬stande die ,n nächster Nähe des Glockenthurmes befindlichenKunstdenkmaler sich befinden. Daran soll sich später eineumfassende und durchgreifende Arbeit zum Schutze aller Kunst-denkmaler Venedigs schließen.

1° Venedig, 18 . Juli . Die „Agenzia Stefani " theilt mit ,der Unterrichtsmrmster habe , nachdem ihm mitgetheilt wor¬den sei , daß das Fundament der Basilica Palla -dina in Vicenza schwer bedroht sei , den Stadt -ingemeur von Vicenza nach Venedig berufen, und ihn aufge-fordert . ihm die auf die Basilica bezüglichen Berichte, Pläneund Urkunden zu uberbringen, um schleunigst Maßnahmen zurErhaltung des Kunstdenkmales zu treffen.
Wetternachrichten aus dem Südenvom 18 . Juli 1902, Vormittags 7 Uhr.

Triest bedeckt 25 °, Rom bedeckt 22°, Florenz bedeckt 21 °.Wetter am Donnerstag , den 17. Juli 1902 .Hamburg , Neufabrwaffer und Metz vorwiegend heiter , Swine¬münde meist bewölkt , Münster Nachts Regen , Chemnitz undMünchen Nachmittags Regen.
Metterdericht »r, «e«t» ilnue „ , für Metk,r, !,,ir ». Zydr. v . 18 . Juli 1902.Während eine Depression von Rußland über die skandinavischeHalbinsel sich auSbreitet , bedeckt hoher Luftdruck die WestküsteIrlands . In Deutschland ist das Wetter kühl, im Binnenlandethetlweise heiter. Der Süden von Europa zeigt heiteres undwarmes Wetter . Die Fortdauer des herrschenden Witterungs¬charakters mit Neigung zu stellenweisen Regenfällen ist wahr¬scheinlich .
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Festschrift zur Eröffnungsfeier 1902.
Preis gebunden 12 Mark-

TSSSS Z« beziehen dnrch alle Buchhandlungen. EGGST
»

IL«lLÄirir1iiArr«IriLHK.
Mit Zustimmung des Bürgerausschusses und Genehmigung der Staats¬

behörde haben wir die Aufnahme eines Anlehens für die Stadt Konstanz
im Betrage von 3 VVV 909 M . beschlossen.

Das Anlehen ist zum größeren Thctl zur Rückzahlung höherverzinsltcher
Darlehen und im Uebrigen zur Deckung der Kosten verschiedener städtischer
Unternehmungen bestimmt und soll durch Ausgabe 8 ' /,°/ , iger Schuldver¬
schreibungen auf den Inhaber zum günstigsten Kprse ausgenommen werden.

Dasselbe soll bis 1 . Juli 1912 unkündbar sein und von diesem Zeitpunkt
an mit etwa 1,35 Proz . zur Rückzahlung gelangen.

Uebernahmslustige Personen, Geldinstituten und dergl. werden die näheren
Bedingungen auf Verlangen zugesendet .

Angebote sind längstens bis Dienstag de» 29 . d . MtS ., Bormittags
8 Uhr, schriftlich und verschlossen mit entsprechender Aufschrift versehen anher
einzureichen .

Die Eröffnung, zu welcher die Submittenten hiermit etngeladen werden,
findet zu besagter Stunde im Stadtrathssaale statt .

Konstanz , den 16. Juli 1902.
Der Stadtrath :

Weber . U75
Heckmann .

Eine Villa.
In einer kl . Stadt des Breisgaucs u.
Fuße des Schwarzwaldes , mit Bahn
statton, größeren Schulen , ist eine zwei¬
stöckige Billa mit 9 Zimmer , Küche,
Nebenrä me , Badeeinrichtung u . Was¬
serleitung, 2 Veranden mit Aussicht
auf Schwarzwald und Vogesen , mit
großem Ziergarten , z« verkaufe ».

Das ganze Grundstück hat einen
Flächenraum von 1200 Quadratmeter .
Kaufpreis und Bedingung günstig .

Anfragen unter . O LV2S an
Lnsssnstsln L Voglsv , He .
<A . Ksvlsvirtrs . T 745 2

Ku1o > —
S '456 .10

n . Alövlus L Sol » » ,
Llsiriro vvr - I -onüoir - Lass !

Zwei vorzüglich erhaltene sehr
wenig gespielte 27903.2

MUliler-kimmos
find außerordentlich preiswerth
mit 5 jähr . Garantie zu verkaufen bei

Mich Schmisgilt
Karlsruhe, Erbprinzenstr . 4.

. Ml ,
Die Gemeinde Stadenhanse « , Amt

Waldshut , vergibt die Lieferung einer
kleinen zweirädrigen Feuerspritze (Ab¬
protzspritze) mit Saugwerk . Angebote
sind innerhalb 14 Tagen an das
Bürgermeisteramt einzureichen .

Stadeuhause «. den 17 . Juli 1902 .
Der Gemeiuderath. U76

Per sofort oder später gesucht
2 S—S0,000

als H Hypothek ans Geschäfts
Hans in prima KnrlageB .-Badens .

Offerten unter 1 . 933 wollen an
die Exp . d . Bl . etngereicht werden.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

U-74.1 Nr 28715II . Mannheim .
Der mtnderjäbiize uneheliche Karl Ernst
Bössenecker in Mannheim , ver¬
treten durch die Vormünderin und
Mutter Marie Bössenecker zu Mann¬
heim , Schwetzingerstraße 92IV , klagt
gegen den Adam Iakoby , Schlaffer
von Ilvesheim , z. Zt . unbekannt wo,
früher zu Ilvesheim , auf Grund der
in 8 1717 B .G .B . enthaltenen Be¬
stimmungen als Bater des Klägers mit
dem Anträge auf vorläufig vollstreck¬
bare Berurtheilung des Beklagten zur
Entrichtung einer vierteljährlich voraus¬
zahlbaren Unterhaltsrente von monat¬
lich SO M . für die Zeit von der Ge¬
burt des klagenden Kindes, d . i. dem
19. April 1902 bis zur Vollendung
dessen 16. Lebensjahres .

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts-

streits vor das Großh . Amtsgericht
zu Mannheim in den auf
Dienstag , den 4 . November 1962 ,

Vormittags 9 Uhr ,
Parterre Zimmer 27 bestimmten Termin .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim, den 15 . Juli 1902 .
Birkenmeyer ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts VIII .
Ladung .

U-73 . Nr . 9073. Müllheim . Die
Firma Schmidt L Dthlmann ,
Drogenhandlung in Stuttgart — Pro -
^ bevollmächtigte : Rechtsanwälte C .

^ ehrenbach und H . Distel in Freiburg —
klagt gegen den H . Büttner , früher
Hofapotheker in Badenweiler, z Zt . an
unbekanntenOrten abwesend , unter der
Behauptung , daß ihr der Beklagte aus
Waarenkauf vom 13 . November 1900,
7 . März 1901 und 8 . Juli 1901 den
Betrag von zusammen 229 M . 50 Pf .
schulde , mit dem Antrag auf kosten-
fällige Berurtheilung des H . Büttner
zur Zahlung von 229 M . 50 Pf . nebst
5 °/. Zinsen hieraus vom 1 . Januar
1902 unter vorläufiger Vollstreckbarkeit
des ergehenden Urtheils .

Die klägerischen Vertreter laden den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung

des Rechtsstreites vor das Großh.
Amtsgericht zu Müllheim auf
Mittwoch , den 1 . Oktober 1902 ,

Nachmittags 4 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬

stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Müllhetm, den 17 . Juli 1902 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.

Schiel .
Aufgebot .

U - 72.1 . Nr . 11421 . Durlach . Das
Großh . Amtsgericht Durlach hat heute
folgendes

Aufgebot
erlaffen :

Georg Adam Fränkle aus Kö¬
nigsbach, wohnhaft in New- Aork, ver -
treten durch Kaufmann Karl Burger
tn Karlsruhe , hat beantragt , den ver¬
schollenen , am 28 . Januar 1850 zu
Königsbach geborenen Christian
Fränkl , zuletzt wohnhaft in Königs-
bach, für todt zu erklären.

Der bezeichnet« Verschollene wird
aufgesordert, sich spätestens in dem aus
Mittwoch , den 1 . April 1903 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte anbe-
raumten Aufgebotstermtne zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

An Alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu er-
theilen vermögen, ergebt die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermine
dem Gerichte Anzeige zu machen .

Durlach , den 14 . Juli 1902 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Büchner ,
Großh . Amtsgerichtssekretär.

Aufgebot
T .972 .2 Nr . 15 087 . Offenburg .

Die Emilie Pezold und der Gustav
Pezold , beide wohnhaft tn Brooklyn
haben beantragt , Karl Pezold , ge - !
boren am 1 . Januar 1852 zu Offen- !
bürg zuletzt wohnhaft in Offenburg, !
welcher nach Amerika ausgewandert
und seit dem Jahre 1882 verschollen
sein soll, für todt zu erklären. i

Der bezeichnet? Verschollene wird
aufgesordert, sich spätestens in dem auf ,

Freitag den 13 . März 1903 , >
Vormittags 9 Uhr , j

vor dem Unterzeichneten Gerichte anbe-
beraumten Aufgebotstermtne zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

An Alle , welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu ertheilen
verniögen, ergeht die Aufforderung, !
spätestens im Aufgebotstermine dem Ge¬
riete Anzeige zu machen .

Offenburg, den 7 . Juli 1902 .
Großh . Amtsgericht,
gez. Schindler .

Dies veröffentlicht
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

C . Beller .
Aufgebot .

U-29 2 . Nr . 13 375 . Waldshut .
Die Ehefrau des Fabrikarbeiters Adolf
Mayer , Paultne geb . Amann , in
Unterlauchrtngen hat beantragt , den
verschollenen Zimmermann Jakob Kurtz ,
zuletzt wohnhaft in Unterlauchringen,
für todt zu erklären.

Der bezeichne» Verschollene wird auf¬
gefordert, sich spätestens in dem auf
Donnerstag , den 2 . April 1903 ,

Vormittags ' /,10 Uhr,
vor dem Amtsgericht in Waldshut an-
beraumtcn Aufgebotstermine zu melden ,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

An Alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu ertheilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermtne dem
Gerichte Anzeige zu machen .

Waldshut , den 11 . Juli U902.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Hierholzer .
Berichtigung.

In dem Aufgebotsverfahren des
Werkmeisters Karl Ludwig Striehl
von Neckarau vom 26. Juni d . Js .
Nr . 22238, eingerückt in die Nummern
184 , 186 und 191 dieser Zeitung ist
der Aufgebotstermin auf Freitag ,
de« 1 . Mai 1993 , Vormittags
S Uhr , und nicht auf Freitag , den
1 . Mat 1902 , Vormittags 9 Uhr, be¬
stimmt .

Heidotderg , den 17 . Juli 1902.
Fabian , U 77

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Konkurse.

U-59. Nr . 32997 . Karlsruhe .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Karl Fähnle Witwe,
Emilie geb . Zimmermann , Inhaberin
der Firma E . Fähnle Witwe, Katser -
straße Nr . 111 tn Karlsruhe , wurde
nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins und Vollzug der Schlußver -
thetlung durch Beschluß diesseitigen
Gerichts vom 15 . d . M . aufgehoben.

Karlsruhe , den 16 . Juli 1902.
Thum ,

GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.
U-38 . Nr . 10365 . EPPingen . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bahnhofwirths C . R .
Weippert tn Eppingen wird zur
Abnahme der Schlußrechnung Termin
auf

Mittwoch , den 30 . Juli 1902,
Vormittags 9 Uhr ,

vor Großh . Amtsgericht Hierselbst be¬
stimmt. Die Schlußrechnung nebst Be¬
legen find auf der Gerichtsschretberet
ntedergelegt.

Eppingen, den 14 . Juli 1902 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Mahlbacher .
U-64 . Nr . 13544 . Walbshut .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Wagnermetsters Alois
Würtenberger in Waldshut ist
zur Abnahme der Schlußrechnung und
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das SchlußverzeichnißSchlußtermin auf
Mittwoch , den 6 . August 1902 ,

Vormittags ^/,10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Walds¬
hut bestimmt .

Waldshut , den 12 . Juli 1902 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Hierholzer .
U -21 . Nr . 17946. Baden . In

dem Konkurse über das Verniögen der
chemischen Fabrik Oos , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Liqui¬
dation hat der Liquidator den Antrag
auf Einstellung des Verfahrens ge¬
stellt . Es wird den Konkursgläubigern
überlaffen, binnen einer Woche gegen
den Antrag Widerspruch zu erheben.

Baden , den 9 . Juli 1902 .
Großh . Amtsgericht I .

gez. v . Bodman .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

I . B . Weißschuh .

Strafrechtspflege
Ladung .

T '954 3 Nr . 12 050. Tauber -
bischossherm . Der am 4 . No¬
vember 1870 zu Mannheim geborene ,
ledige, zuletzt in L ^uda wohnhaft ge¬
wesene , jetzt an unbekannten Orten
abwesende Friseur Georg Erwin
Hetlinger ist beschuldigt , daß er
als Ersatzreservist ausgewaudert ist,
ohne von seiner bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben.

Ucbertretung gegen K 360
Nr . 3 St .-G -B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts auf
Mittwoch den 3 . S eptem be r 1902

Vormittags 9 ' /, Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht in
Tauberbischofsheim zur Hauvlverhand -
lung geladen.

Bet unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
8 472 der St .- P . -O . von dem König ! .
Bezirkskommando zu Mosbach ausge¬
stellten Erklärung vcrnrtbeitl werden.

Tauberbischofsheim, 7 . Juli 1902 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.

Staudt .

AeiMnW M Wibl».
Die Großh , Rhetnbau - Inspektion

Freiburg vergibt mit dierwöchentlicher
Zuschlagsfrist die Lieferung von ca .
7400 cdm Bruchsteinen zum Rheinbau
auf die Lagerplätze und Ufsrbauten
des Bezirks in öffentlicher Verhand¬
lung . Angebote mit der Loosnummer
und der Aufschrift „Steinlieferung "
versehen find portofrei und verschlossen
bis Donnerstag de» 31 . Juli 1992
auf dem Geschäftszimmer der Großh .
Rheinbau-Jnspektion zThurmseestraße
16) einzureichen . Die Verhandlung
zur Eröffnung der Angebote findet für
die Loose von Schusterinsel bis
einschließlich Nenenburg Freitag
den 1 . August 1992 , Vormittags9 Uhr , Im BrückendienstgebSude
bei Neuenbnrg, für die übrige«
Loose am gleichen Tage , Nach¬
mittags 2 Uhr , im Geschäfts¬
zimmer des Dammmeisters in
Breisach statt.

Die näheren Bedingungen können
auf dem Geschäftszimmer der Großh.
Rheinbau - Jnspektion wie bet den
Dammmeistern in Kirchen , Neuenburg
und Breisach eingesehen werden. U 56 .1

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Maurer - und Steinhauerarbeiten
zur Herstellung der Widerlager für die
Saalbachbrückezur Verlängerung eines
Ausziehgletses am westlichen Ende des
Bahnhofes Bretten mit beiläufig

1500 cbm Fundamentaushub
1250 cdm Schichten- und Quader¬

mauerwerk
400 cbm Beton und
100 cdm abzubrechendesMauerwerk

sollen vergeben werden.
Die Bedingungen und Zeichnungen

liegen in meinem Geschäftszimmer zur
Einsicht auf, werden aber nach aus¬
wärts nicht abgegeben .

Angebote sind schriftlich, verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen an die unterzeichne» Stelle , bet
welcher auch die Angebotsformulare
abgegeben werden, längstens bis -

' Dienstag den 29 . ds. Mts .
einzureichen . T '909.2

Zuschlagssrist drei Wochen .
Bruchsal, den 8 . Juli 1902 .

Der Großh . Bahnbauinspektor.

UM2 . Rastatt .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vergebung von Banarbeite «.
Die nachgenannten Arbeiten zur

Herstellung eines Weichenwärter -
Hauses beim Bahnhof Muggensturm
sollen im Wege öffentlicher Verdingung
im Einzelnen vergeben werden :

1 . Grab - und Maurerarbeiten ,
2 . Steinhauerarbeiten (rothe Steine ) ,
3 . Zimmerarbeiten ,
4 . Dachdcckung ,
5 . Gtpserarbeiten,
6 . Glaserarbeiten,
7. Schreinerarbeiten .
Pläne , Arbeitsbeschrtebe und Be¬

dingungen liegen tn meinem Geschäfts¬
zimmer in Rastatt , Bismarckstr. Nr . 4,
zur Einsicht auf, woselbst auch die An-
gebotsverzetchnisse zur Einsetzung der
Einzelpreise seitens der Bewerber
kostenfrei erhoben werden können . Zu¬
sendung von Zeichnungen und Be¬
dingungen nach auswärts findet nicht
statt .

Die Angebote sind spätestens bis zu
der am 28 . Juli d . Js ., Nachmit¬
tags 4 Uhr, stattfindenden Ber-
dingungstagfabrt portofrei und mit
entsprechenderAufschrift nebst Arbeits¬
angabe, z . B . „Angebot auf Zimmer¬
arbeiten" versehen , auf diesseitiger
Kanzlet einzurcichen .

Angebote ohne die nöthige Aufschrift
werden nicht berücksichtigt .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Rastatt , den 12 . Juli 1902 .
Der Gr . Bahnbaninspektor.

Druck und Berlae der G. Braun ' fLep Hrfbuchdruckeretin Karlsruhe .
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